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1901. 


Die Handelsverträge — 
ein ſchwerer wirthſchaſtl. Fehler. 


Das offizielle Organ des Bundes der Land⸗ 
wirthe 33 der daubmirthſchaftlichen Woche in 
feiner Sonntagsnummer einen überſchwänglichen 


— Derſelbe enthält u. a. nach⸗ 
ehenden Paſſus: 
ee „Die Zeiten haben ſich geändert. Solche 


Worte, wie ſie ein Caprivi von der Tribüne des 
Reichstags aus ſprach, .. hört man heute nicht 
mehr von den leitenden Beamten des Reiches. Es 
wird vielmehr von dieſen Stellen unumwunden an⸗ 
erkannt, daß die Hanbelsverträge einen ſchweren 
wirthſchafllichen Fehler bedeuten, den zu verbeſſern 
Pflicht der Regierung jet.“ 

Offenherziger haben die Bündler ſelten ihr 
Inneres bekannt. Man beobachte wohl: nicht 
etwa die Herabſetzung der Getreidezölle in den 
Handelsverträgen, ſondern der Abſchluß von 

delsverträgen überhaupt wird als ſchwerer 
wirihſchaftlicher Fehler gekennzeichnet. Es wird 

Regierung zur Pflicht gemacht, dieſen Fehler 
zu verbeſſern, das heißt nach dem Zuſammenhang 
alſo nichts anderes, als mit der vom Grafen 
Caprivi inaugurirten Handels vertragspolitik über⸗ 
haupt zu brechen. Und mehr noch: nicht als 
Privatmeinung des Agrarierthums wird dies dar⸗ 
geſtellt, ſondern als eine Auffaſſung, die „von 
den leitenden Beamten des Reiches“ „unumwunden 
Es wird alſo klar und deutlich 
behauptet, daß die deutſche Regierung das ſegens⸗ 
er Werk, welches einſt aus aller höchſtem Munde 

rettende That“ bezeichnet wurde, heute als 
ſchweren Mißgriff preisgäbe und demüthig pater 
peccavi ſage. Zu den leitenden Beamten des 
Reiches gehört in alkererſter Linie Graf Bülow, 
der nach dieſer Aeußerung alſo die Auffaſſung der 
Handels pertragspolltik als eines ſchweren wirth⸗ 
ſchaſtlichen Fehlers theilen müßte. Und was ſagt 
der Centralverband Deutſcher Induſtrieller zu dieſer 
entwickelung ſeines Schatzlings, des Agrarierthums? 

Von dem eminenten Werth und der elemen⸗ 
taren Bedeutung, welche die Handelsverträge von 
1891/94 für die wirthſchaſtliche Entwickelung 
unferes Vaterlardes gehabt haben, iſt beute jeder 
Unbefangene überzeugt; daß wir eine Erneuerung 
und Ausgeſtaltuag der Handelsverträge an fi bes 

fen, iſt von allen Seiten, auch von ſämmt⸗ 
Üben Stellen der Regierung, immer wieder an⸗ 
nt worden. Der enorme Aufſchwung von 
Handel und Induflrle infolge der Handelsverträge 
a Uffernmäßig zu Tage; jedermann, der, nur 
unferee ger Intelligenz bewaffnet die Praxis 
a kennt, weiß, daß ein Ab⸗ 
werften Kriſen iu Dungen zum Auslande die 
3 dem go Sefoige haben müßte. Thut 
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Wer war's? 


Kriminalroman von Maximilian Böttcher. 
6 (Nachdruck verboten.) 
59. Fortſetzung. 
Sie wagte es und kam glücklich und mit 
Gliedern unten an. Ein wenig nur 
3 aicdtete fie ſich auf und blickte umher 
Richtig don fand fie ſich denn eigentlich? 
rechts ging ja ven lag Staroczin, und dort 
durſte fie nicht ch Be Shane: aber dahin 
in Ste Lielleicht merkte man ihre 
Rofentgat bald und ging daran, 


9 bochwogende Getreide⸗ 
Lupinenfelder und breit, uch dichte fachliche 
Jenſelts schrie twäfſerun gegräben. 
und erreichte den Wald, der ſie die Chauſſee 
bis nahe an die Gärten von 3 da aus 
ae . . Wie fie unter die 8 
m, konnte ſie nicht mehr weiter. Die ume 
Pi der anſtrengende Marſch 2 
Herz chlug ihr zum Zerſpringen ... die Lungen 
drohten den Dienſt zu verfagen - - . das Anilig 
ee wie im Fieber .. die Kniee ea 
un otterten; ft alt und ſank 
kaſtlos ins Mods, 3 
Mit den Händen fuhr fie nach dem Kopfe 
erst jetzt wurde fie gewahr, daß fie ſich in 


Handelsverträge find „ein ſchwerer wirthſchaft⸗ 
licher Fehler, den zu verseflern Pflicht der Re⸗ 
gierung iſt“. Roma locuta, causa finita. 

Gerade zur rechten Zeit — nämlich ehe noch 
die Regierung ihre Meinung feſtgelegt hat — 
enthüllt der unvorſichtige Leitartikel des Bundes 
der Landwirthe die naive Unerſättlichkeit der 
preußiſchen Agrarler. Kaum glauben fie eine Er⸗ 
höhung der Getreidezölle in der Taſche zu haben, 
da eröffnen ſie unmaskirt den Kampf gegen das 
ganze Prinzip. Die Handelsverträge als ſolche 
ſollen fallen, „die ganze Nichtung paßt uns nicht“ 
iſt ihre Parsle. Darum geben fie ſich auch mit 
den ihnen in Ausſicht geitellten Erhöhungen der 
Getreidezölle keineswegs zufrieden, ſondern ſagen 
weiter: „Doch wir wollen nicht auf Wort und 
Versprechungen bauen, ſondern gerade j.gt unſere 
ganze Kraft dafür einſetzen, daß das, was als 
richtig anerkannt wird, nunmehr auch in dem er⸗ 
forderlichen Umfange energiſch durchgeführt werde.“ 

Das Entgegenkommen der Regierung hat alſo 
durchaus nicht beruhigend auf das agrariſche 
Heer gewirkt, ſondern im Gegentheil Oel ins 
Feuer gegoſſen. Man fordert nunmehr kühn das 
Doppelte und Dreifache und droht mit entiprechend 
Rärkerer Entfeſſelung der demagogiſchen Agitation. 
Nur die Regierung nicht zur Ruhe kommen laſſen, 
nur die Miniſter in Angſt halten, nur nicht zu⸗ 
geben, daß wirklich ſchon etwas Brauchbares für 
die Landwirthſchaft geſchehen iſt! 

Darum iſt den Agrariern auch der Central⸗ 
verband Deutſcher Industrieller jo außerordentlich 
ſympathiſch, weil man das Miniſterſtürzen ſo gut 
von ihm lernen kann. Zwar iſt das Doppel⸗ 
ſpiel des Centralverbandes noch kürzlich anläßlich 
der Erklärung zum Doppeltarif wieder deutlich 
zu Tage getreten, zwar iſt man in Regierungs⸗ 
kreiſen hörbar von ihm abgerädt — allein er 
bewilligt höhere Getreidezölle und darum iſt für 
den Bund der Landwirthe der Centralverband 
Deutſcher Induſtrieller „die vornehmſte Vertretung 
unſerer Induſtrie“. 

Daß es eigentlich nur eine umfaſſende Ver⸗ 
tretung von Handel und Anduftrie in Deutſchland 
nieht, den Deutſchen Handelstag, und daß dieſer 
ſich gegen jede Erhöhung der Getreidezölle aus⸗ 

eſprochen hat, daß der Handelsvertragsverein mit 
einer großen und täglich wachſenden Mitglied⸗ 
ſchaft aus allen Theilen des Reiches ſich gegen 
jede Erhöhung des Generaltarifſatzes für Brodge⸗ 
treide erklärt hat, daß außerdem noch verſchiedene 
andere centrale Intereſſen⸗Verbände exiſtieren, die 
die handelspolitiſche Richtung des Centralverbandes 
keineswegs theilen, daß überhaupt die Hochſchutz⸗ 
zollpolitik des Centralverbandes in den Kreiſen 
der deutſchen Induſtrie nur eine kleine Aahänger⸗ 
ſchaft von Senderintereſſenten beſitzt, und daß der 
Centralverband heute weniger wie je ſich anmaßen 
darf, eine objektive Vertretung der deutſchen In⸗ 
duſtrie zu fein, das alles ſtört den Bund der 
Landwirthe nicht. Der Centralverband garantiert 
——— nn um qm. mem mn nenne maemn ne _ m mn] 
einem wenlg reifes und marſchmäßigen Aufzuge 
befand ohne Hut ohne Jaquet 
Wenn ihr jemand begegnete, was der von ihr 
denken mußte? Der hielt fie gewiß für eine flüch⸗ 
tige Diebin. Diebin ?: .. Herr Gott im 
Himmel .. daran hatte fie ja in der Auf⸗ 
regung ihrer raſenden Flucht ganz vergeffen — 
man glaubte ja weit Schlimmeres von iht 
= hielt fie ja für die Mitſchuldige eines Mör⸗ 

. 
Ja, was wollte ſie denn nun eigentlich, wes⸗ 
wegen war ſie denn auf und davon geflohen ? 
. . . Hatte fie ſich in Sicherheit bringen wollen? 
. . . Nein! Lächerlich! Aber was ſollte denn 
geſchehen? Ja. . was? Sie ſuchte ihre Ge⸗ 
danken zu ſammeln ... Richtig, ja .. Botho, 
Botho Pfeil ſaß in Haft .. er, der Geliebte, 
deſſen Leben und Glück ihrem Herzen mehr galt, 
als die ganze Welt, als ihr eigenes Leben 
Sie mußte ihn retten, und wenn es galt, bei 
Nacht die Thore des Gefängniſſes zu ſprengen 
.. Hatten es nicht beherzte Mädchen ſchon oft 
genug gewagt, die, welche ſie liebten, mit Gefahr 


ihres Lebens aus Burgverließen und Kerkern zu 


en? Und fie?... Hielt man ſie nicht 
2 Pfeils Mitfhuldige? . . Wie man wohl 
eholf gekommen war? Glaubte man, ſie hätte 
S6 fen, den Alten zu Boden ſchlagen .. 
TR bei dieſer Vorſtellung bis ins 


ihm ſeine Unterſtützung für höhere Getreidezölle, 
um dafür als Gegengabe die agrariſche Unter 
ftützung für hohe Eiſen⸗ und Garnzölle zu ers 
halten. Das genügt hinlänglich, um für den 
Bund der Landwirthe als „vornehmſte Vertretung 
der deutſchen Induſtrie“ zu gelten, wogegen der 
Centralverband jenen bei paſſender und unpaſſen⸗ 
der Gelegenheit ſeiner ungetheilteſten Sympathien 
verfichert. 

Ss lobt man fi gegenſeitig in die Höhe und 
verſpricht ſich brüderliche Theilung des auf Koſten 
des Geſammtwohls einzuheimſenden Gewinnes. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 15. Februar 1901. 


— Aus Homburg v. d. Höhe wird 
gemeldet: Der Kaiſer, der am Mittwoch den 
Vortrag des Reichskanzlers Grafen Bülow hörte, 
machte Donnerſtag früh in Begleitung ſeiner Ge⸗ 
mahlin und des Grafen Bülow einen Spazier⸗ 
gang. Auf der Rückkehr nach dem Schloſſe 
nahmen die Majeſtäten das Saalburg⸗Muſeum in 
Augenſchein. Später hörte der Monarch den 
Vortrag des Kultus iniſters Studt, Nachmittags 
beſuchte das Kaiſerpaar die Kaiſerin Friedrich 
in Kronberg. Nach der „Rhein.⸗Weſif. Ztg.“ 
leidet die Mutter des Kaiſers an Waſſerſucht, die 
mit unheilbarer Nierenkrankheit, angeblich Nieren: 
krebs, zuſammenhänge. Das Leiden bedrohe un- 
mittelbar das Leben. 

— Die Auszeichnungen der engliſchen 
Armee durch den deutſchen Kaiſer waren 
in der „Rhein. Weſtf Ztg.“ mit dem Hinweis 
darauf begründet worden, daß das engliſche 
Truppencontingent in China dem Grafen Walder⸗ 
ſee die Ausübung des Oberbefehls ermöglichte und 
fo Deutſchland vor einer ſchlimmen Demüthigung 
bewahrte, die ihm Rußland, Frankreich und 
Amerika zugedacht hatten. Mit dieſer Darlegung, 
fo bemerkt dazu die „Staatsb.⸗Ztg.“, iſt zwar 
manches Vorkommniß erklärt, ſie iſt aber keines⸗ 
wegs geeignet, die Verſtimmungen zu beſeitigen, 
die in weiteſten Kreiſen deſtehen. So die antiſe⸗ 
mitiſche Staatsbürger⸗Zeitung. In konſervativen 
Kreiſen urtheilt man dagegen heute ſchon vielfach 
weniger ſcharf. 

— Die Beſſerung in dem Befinden des 
Königs Albert von Sachſen macht langſame 
Fortſchritte, Appetit und Kräfte heben ſich all» 
mählich. Auch das Befinden ſeiner Gemahlin iſt 
in der Beſſerung begriffen. 

— Generalmajor v. Höpfner, der aus 
China in Berlin eingetroffen iſt, wird nach der 
Rückkehr des Kaiſers von Homburg nach Berlin 
von dem Monarchen in beſonderer Audienz 
empfangen werden. Der General ſoll, nach der 
„Poſt“, über ſeine Thätigkeit als Führer der von 
der Marineinfanterie geſtellten, mit dem Damfer 
„Wittekind“ von Wilhelmshaven aus nach Chin a 
abgegangenen erſten Expedition Bericht erſtatte n 
— nen] 

Aber dann . . plötzlich wie der Blitz kam 
ihr der Gedanke: 

„Aber Du bi ſt ja ſeine Mitſchuldige, bi d 
es ja doch! Es iſt wie ein Fingerzeig Gottes, 
daß die Behörde darauf gekommen iſt, Dich dieſes 
Verbrechens mit zu beſchuldigen . Du haſt 
Botho angeſtiſtet, nach Roſenthal zu kommen! 
Hätteſt Du ihm nicht geſchrieben, ihm Zeit, Ort 
und Weg zum Rendezvous im Park angegeben, er 
wüßte vielleicht heute noch nicht, wo Du Dich die 
letzten drei Wochen befandeſt ... Um Deinet⸗ 
willen erſchlug er den Hund, um Deinetwillen 
tödtete er den unglücklichen Alten, um Deinetwillen 
ſchmachtet er jetzt im Gefängniß und iſt um das 
Glück feines ganzen Lebens betrogen Du 
Du allein biſt an allem ſchuld . Du biſt eine 
zwiefache Mörderin. .. Oh, wäreſt Du nie ge⸗ 
boren! . 7 8 

Stöhnend raufte Meta ihr Haar, warf ſich 
mit dem Antlig in das Moos, ihre Fieberhitze zu 
kühlen, und ſprang dann anf, eilenden Fußes 
Dombrowken zu erreichen 

Hinter den Gärten ſchlich ſie entlang; von 
niemand geſehen, erreichte fie die kleine Markt⸗ 
ſtraße und huſchte in das Haus, in dem ber 
Amtsrichter Oswald Stein wohnte. 


Stockenden Athems zog ſie die Klingel 
Sie hatte ihren Plan fertig; nur eine Sorge 
quälte ſie noch, ob Botho die Unthat geſtanden 


und namentlich den Transport der Expedition 
durch das Petſchiligebiet ſchildern. 

— Eine neue (die achte) Verluſtliſte 
unſeres oſtafiatiſchen Expeditionskor ps iſt erſchienen. 
An Krankheit find 17 Mann geftorben, beim Sa⸗ 
lutſchießen am 1. Januar find 8 Mann getödtet, 
13 verwundet worden. Im Gefecht bei Hophu 
iſt Oberſt v. Hirſchberg und im Gefecht bei Maton 
ein Kanonler seicht verwundet worden. 

— Dem Bundesrath iſt eine Novelle 
zum Branntweinſteuergeſetz zuge 
gangen, die die Vollmachten des Bundesraths 
gegenüber den Brennerei⸗Genoſſenſchaften erheblich 
erweitert. Die neu auszuthellenden Contingente 
ſollen herabgeſetzt und für die Unterbringung der 
ſteigenden Branntwein produktion beſondere Ber 
flimmungen getroffen werden. — Weiter iſt dem 
Bundesrath vom Staats ſekretär des Reichspoſtamts 
ein Geſetzentwurf betreffe Einführung der 
fogen. „letter boxes“ (serſchließbaren 
Abholungsfächern für Poſtſachen) zugegangen. 
Ueber die Einrichtung ſelbſt, mit der in Bremen 
und Mannheim bereits gute Erfolge erzielt worden 
ſind, iſt das nähere ſchon mitgetheilt worden. 
Die Gebühr, welche die Poſtverwaltung erheben 
will, ſoll zunächſt auf jährlich 12 Mark für ein 
Fach von gewöhnlicher Größe und auf 18 Mark 
für größere Fächer feſtgeſetzt werden. 

— Die Einführung des Po ſtſcheckver⸗ 
kehrs iſt von der Reichspoſtverwaltung bekannt⸗ 
lich nicht aufgegeben. Wie die „Tgl. Roſch.“ hört, 
ſchweben bereits Verhandlungen zwiſchen den be⸗ 
theiligten Reichsverwaltungen, um Grundlagen für 
einen neuen Entwurf zu gewinnen; die künftige 
FJaſſung der Vorlage dürfte den Wünſchen des 
Reichstags angepaßt ſein und zugleich die Poſt⸗ 
verwaltung in den Stand ſetzen, das Verfahren 
ohne finanzielle Opfer durchzuführen. 

— Die neueſten Enthüllungen über den 
Zolltarif, Mindeſtſätze von 3—6 Mark für 
Gerfte, Hafer, Roggen, Weizen, ſcheinen doch 
nicht das Richtige zu treffen, wenigſtens werden 
ſie vom Grafen Klinkowſtroem in der „Kreuz⸗ 
Ztg.“ mit einem überfließenden Maaß von Spott 
und Hohn übergoſſen. Endlich erfahre ich doch, 
ſo ſchreibt der Graf zu den „Enthüllungen“, die 
Zollſätze des „ſogen. Klinkowſtroemſchen Compro⸗ 
miſſes“? Mir iſt natürlich ſowohl der Compromiß 
als auch die Höhe des Zolles vollſtändig unbekannt. 

— Die Kanalkommiſſton des Abge⸗ 
ordnetenhauſes hat ihre Arbeit unter dem Vorfig 
des Abg. v. Eynern nunmehr aufgenommen. Der 
Eröffnungsſitzung wohnten, entſprechend der Be⸗ 
deutung des Berathungsgegenſtandes, die Miniſter 
v. Miquel, v. Thielen, v. Hammerſtein bei. Der 
Kriegsminiſter v. Goßler konnte wegen des Ab⸗ 
lebens feiner Schwägerin, der Frau Oberpräfident 
v. Goßler, nicht erſcheinen, und hatte ſich ent⸗ 
ſchuldigen laſſen. Außer den Miniſtern waren 
auch zahlreiche Regierungskommiſſare anweſend. 
Die Kommiſſion beſchloß, weſentlich drei Sitzungen 
——— 
oder nicht. .. Hoffentlich nicht Nein 
nein.. er hatte es gewiß nicht gethan! 

Die Wirthin öffnete, machte ein ſehr erſtauntes 
Geſicht — denn ſie kannte die Kleine — und ließ 
fie in die Wohnſtube ihres Zimmerherrn 

Der hatte ſich eben gewohntermaßen zur 
„Brautfahrt“ gerüſtet. .. Konickis Wagen holte 
ihn jetzt täglich gegen fünf Uhr — wenn nicht 
gerade wichtige Amtsgeſchäfte vorlagen — nach 
Staroczin ad. 

Oswald Stein wußte nicht, was er ſagen 
ſollte, als Meta Krauſe da jo plözlich und uner⸗ 
wartet im dünnen Hauskleid, ohne Hut und 
Handſchube, mit blutigem, verſchrammtem Grſicht 
und in offenbar heftigſter Erregung vor ihm fand. 
Im Hinblick auf den Sellin ausgeſtellten Ver⸗ 
baftungebefehl vermuthete er ſogleich, daß die Ge⸗ 
ängſtigte ihren Verfolgern entſchlüͤpft und faſſungs⸗ 
los gekommen ſet, bei ihm Zufluckt und Schuß 
zu ſuchen. Heiß wallte wieder das Mitleid mit 
dem bedauernswerthen Mädchen in ſeinem Herzen 
auf; denn keinen Augenblick hatte er noch daran 
geglaubt, daß fie, die Sanftmützige, an Pfeils 
Anthat mit ſchuldig wäre; er kannte ſie ja länger, 
genauer, beſſer als der Polizelinſpektor. 5 

„Ja . . aber ... wo kommen Sie denn 
her, Fräulein Krauſe?“ fragte er mit freundlichem, 
faft rg am Fin 3 Vorwurf dei 
zumiſchen, er verge ich g 

(Fortſetzung folgt.) 
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das Leben fröhlich zu machen verſuchte. 


deren Fortſetzung die Thronrede natürlich ans 
D e 


abzuhalten und hofft alsdann bis zu den Oſter⸗ 
ferten ihre umfangreiche Arbeit erledigt zu haben. 
Bei der erſten Abſtimmung über den Arbeitsplan 
ſiegten die konſervativen Kanalgegner, indem fie 
ihren Antrag zur Annahme brachten, zuerſt die 
Theile der Vorlage zu berathen, für die kein 
weiteres Material erforderlich iſt, alſo zuerſt die 
Flußregulirungen der Oder, der Spree und der 
Havel. Die Konſervativen wünſchen bekanntlich die 
Durchführung dieſer Flußregultrungen, die nur als 
Kompenſationen gedacht ſind, verwerfen aber den 
Kanal. Ein Ergebniß über dieſe Regulirungsfrage 
wurde in der erften Berathung trotz längerer Des 
batte noch nicht erzielt. 

— Auf der 5. Generalverſammlung des 
Ausſchuſſes für Wohlfahrtseinrichtungen auf 
dem Lande, die in Berlin in Gegenwart zahl⸗ 
reicher Regierungsvertreter tagte, betonte Landrath 
v. Schwerin⸗Thorn, gelegentlich der Des 
batte über Waiſenpflege und Fürforgeerziehung 
auf dem Lande, die Nothwendigkeit dahin zu 
wirken, daß die verwaiſte Jugend dem Lande er⸗ 
halten bleibe. Rittergutsbeſitzer v. Klitzing⸗Grün⸗ 
berg i. Schl. ſchilderte ſeine Erfolge bei Be⸗ 
kämpfung der Landflucht, die er durch reichtzeitig 
begonnene Coloniſation und vor allem auch dadurch 
erreicht habe, daß er den Leuten auf dem Lande 
Von 
anderer Seite wurden einige Beiſpiele aus der 
Proxis angeführt um zu zeigen, wie der ſchädi⸗ 
genden Hofzerſtücktlung durch Pelvatſpekulanten 
entgegengewirkt und eine geſunde Coloniſation 
erreicht werden könne. Alle dieſe Ausführungen 
die den einſtimmigen Beifall der Verſammlung 
fanden, ſind der ſorgfältigſten Beachtung aller 
werth, die es angeht. 

— Neue umfangreiche Beſtellun⸗ 
gen find von der preußiſchen Eiſenbahnverwaltung 
gemacht worden. Es ſind über 1000 Perſonen⸗ 
und Gepäckwagen, ſo vie 8030 Güterwagen in 
Auftrag gegeben. 


Der Militärelat in der Badgetkommiſſion 
des Rlichstags. 


Zur Berathung des Militäretats waren außer 
dem Kriegsminiſter v. Goßler zahlreiche Vertreter 
des Kri geminiſteriums im Sigungsfaale der 
Budgetkommiſſion erſchienen. Eine längere De: 
batte entſtand gleich beim erſten Titel „Fort⸗ 
dauernde Ausgaben“ über einen hierzu vorliegenden 
Antrag v. Kardorff, daß bei den in den einzelnen 


Truppentheilen eingeſtellten Rekruten und den in 


denſelben dienenden älteren Mannſchaſten ſtatiſtiſch 
feſigeſtellt werde: der Geburtsort, der Dit, an 
dem der Mann die Schule beſucht hat, Zeit und 
Ort der letzten Beſchäftigung. In der Debatte 
hierüber wurde beſchloſſen, daß der Kriegsminister 
E. fo weit gehenden F ſtſtellungen überhaupt im 
tande ſei, da u dieſem Behufe der ganze 
Lebensgang in Betracht gezogen werden müſſe. 
Der Kriegsminiſter verlieſt ein vorläufiges allge⸗ 
meines Urtheil der einzelnen Korps kommandeure, 
aus dem hervorgeht, daß die ländlichen Bezirke 
vortheilhaft vorwiegen. Schließlich wird eine 
Neſolution angenommen, den Rlichskanzler zu er⸗ 
ſuchen, bei der nächſten Aushebung der Rekruten 
eine ſtatiſtiſche E hebung mochen zu laſſen, um 
die Einwukung der Herkunft und der Beſchäfti⸗ 
gung der St llungepflecktigen in Bezug auf die 
Militärbrauchbarkeit feſiſtellen zu können. Den 
Polen und Katholiken verſicherte der Miniſter, 
daß es den Soldaten freigeſtellt ſei, in einer 
Sprache zu beichten, wie ſie es für gut hielten. 
Im vorigen Jahre war wegen dieſer Frage be⸗ 
kanntlich ein heftiger Streit entbrannt. Anf eine 
Anfrage, ob nicht die Einſtellung fremdländtfcher 
Offiziere in unſere Militäranſtalten, ebenſo wie 
das Ueberlaſſen von Offizieren als Jaſtrukteure 
an fremde Armeeen Deulſchland zum Schaden 
ichen könne, erwidert der Miniſter, daß dieſe 
e allerdings ſchwierig ſeien. Offiziere der 
großen europäiſchen Armeeen find vom Beſuche 
der Militäranſtalten ausgeſchloſſen. Es handle 
ſich nur um türkiſche, rumäniſche ꝛc. Offiziere. 
aburch gewinnen wir einen großen Einfluß in 
dieſen Ländern und befördern deren Hinneigung 
zu Deutſchland. Das iſt ein nicht zu unter⸗ 
ſcha hender politiſcher Erfolg. Die Kommiſſion 
einigte ſich ſchließlich dahin, daß man dieſer 
Froge keine allſu hohe Bedeutung beimeſſen 
dürfe. Abg. Müller⸗Fulda (Ctr) bedauert, daß 
in den Offiglerkafinos die Uamäßigkeit gefördert 
werde, worauf der Kriegsminiſter entgegnet, daß 
in den Kafinos grundſötzlich nur das Mittageſſen 
8 werde. Bezüglich der Bons finde eine 
renge Kontrole flott. Die Verwaltung veiſuche, 
ihre Offiziere einfach zu erziehen. Darauf wurde 


der Tuel Miniſtergehalt bewilligt. 


—— 
Englaud und Trausvaal. 


Das engliſche Parlament iſt am 
gefirigen Donnerſtag mit der Verleſung der Thron⸗ 
rede Königs Eduard VII. feierlich eröffnet worden. 
Der ganze Akt beſteht zwar nur aus Pomp und 
Seremoniell, bot den Londonern aber inſofern 
einen eigenen Reiz, als ſich das glänzende Schau⸗ 
ſpiel der Verleſung der Thronrede durch den Mo⸗ 


narchen ſelber {don ſeit 40 Jahren nicht mehr 


zugetragen hat. Seit dem Tode des Prinz jemahls 

unterließ es die Rö igin Victoria die Ceremonien 

perſönlich auszuüben, fo daß dieſe am geſteigen 

16 wenigſtens den Reiz der Neuheit für 
alte. 


ba Die Londoner „Daily News“, das Haupt⸗ 
organ der Oppoſitien nehmen die Eröffaung 
des Parlaments zum Anlaß heftiger Angriffe auf 
die 1 ſüdafrikaniſche Politik der Regierung, 


kändigte. Die Verurtheilung dieſer Politik, fo 
ſagt das Blatt, genüge nicht. Man brauche kein 
Gegner des Krieges von deſſen Beginn an zu 
ſein, um gegen ſeine blinde, zielloſe Fortſetzung 
jetzt zu proteſiiren. Südafrika wolle ſich durch 
Milner, den Gouverneur des Kaplandes nicht 
pacificiren laſſen, da dieſer von der rieſigen Mehr⸗ 
heit der holländiſchen Bevölkerung noch mehr ge⸗ 
haßt werde, als vorher C cil Rhodes. Falls nicht 
ein unabhängiger Vertreter des Königs hinausge⸗ 
fandt werde, um Unterhandlungen an Ott und 
Stelle zu leiten, ſei keine Hoffnung auf dauernden 
Frieden vorhanden. Die Fortſetzung des Krieges 
bedeute für England den Verluſt des Kaplandes ! 

Was die Berichte vom Kriegsſchau⸗ 
platze angeht, ſo enthalten dieſelben weniger That⸗ 
ſachen als Prophezeiungen. Der allgemeine Vor⸗ 
marſch der engliſchen Truppen unter General 
French, fo heißt es da, habe die Buren mit 
Schrecken erfüllt. Sie zögen mit großen Vor⸗ 
räthen und einer mellenlangen Wagenreihe dem 
Zwazilande zu, deſſen Königin engliſche Hilfe er⸗ 
beten habe. Sollte es dem General French 
gelingen, die Kanonen und Vorrathswagen der 
Buren abzuſchneiden, ſo wäre das der ernſteſte 
Schlag ſeit der Einnahme Pretorias. Die Frage 
iſt nur, ob es ihm gelingt. Die Beſchießung 
Leydenburgs im nördlichen Transvaal durch ſtarke 
Burenabih ilungen beſtätigt fich; dagegen iſt die 
Angabe eines engliſchen Telegraphenburcaus, die 
Buren hätten im nördlicher Transvaal die dort 
anſäſſige deutſche Bevölkerung ausgewteſen, ſodaß 
dieſe die britiſche Beſatzung am Pienaerfluſſe habe 
um Aufnahme bitten müſſen, wahrſcheinlich bloße 
Slimmungsmacherei. Ebenſo verhält es ſich mit 
der Meldung, die Buren hätten auf der Delagoa⸗ 
linie zwei britiſche Eiſenbahnzüge zuſammenfahren 
laſſen, mit Petroleum getränkt und verbrannt, ſo⸗ 
fern damit geſagt ſein ſoll, daß die auf den Wagen 
befindlichen Engländer dadurch in ſchrecklicher 
Weiſe zum Tode befördert ſeien. Die Buren 
nehmen von den Zügen und deren Begleitern, was 
fie brauchen können, das tft ihr gutes Recht, ver⸗ 
nichten auch das Material ſoweit ſie können; zu 
grauſamen Mördern haben ſie ſich noch nie und 
nirgends gemacht. 

Die Yacht „Viktoria and Albert“ erhielt Be⸗ 
fehl, das engliſche Königspaar nach 
Deutſchland zu bringen. Die ſchnelle Reiſe 
hängt mit dem Befinden der Katſerin Friedrich 
zuſammen. 

I 


Ausland. 


Oeſterreich Ungarn. In der Angelegen⸗ 
heit der nicht in deutſcher Sprache abgefaßten 
Eingaben an das Parlament wird, wie verlautet, 
der Präſident Graf Veiter am nächſten Mittwoch 
feine Entſcheidung dahin verkünden, daß derartige 
Eingaben im Parlament in deutſcher Ueberſetzung 
zu verleſen, dem ſtenographiſchen Protokoll aber 
im Originalt xt beizufchlichen find. 

Italien. Nach tagelangen Bemühungen 
ſcheint die Neubildung des Cabinets nun endlich 
gelungen zu ſein. Zanardelli, der den Vorſitz 
übernimmt, hat in letzter Stunde weitgehende 
Conceſſionen an die äußerſte Linke gemacht, um 
überhaupt nur den königlichen Befehl der Neu⸗ 
bildung des Cabinets ausführen zu können. Der 
neue Miniſter des Auswärtigen heißt Prinetti. 
An der dreibuadfreundlichen Politik Italiens wird 
durch deſſen Ernennung natürlich nichts geändert; 
wird doch die Treue zum Dreibund vom König 
Viktor Emanuel ebenſo unverbrüchlich bewahrt, 
wie ſie von ſeinem Vater, dem König Humbert, 
gehalten worden war. 

Spanien. Die Lage in Spanien iſt n och 
bedrohlicher geworden, als ſie ſchon war. 
In Madrid haben ſich in der Nacht zum 
Donnerſtag fürchterliche Krawalle ereignet. Vielfach 
wurde das Straßenpflifter aufgerifien. Bei den 
Zuſammenſtößen find 30 Perſonen verwundet 
worden. Sechzig Verhaftungen wurden vorge⸗ 
nommen. Am Donnerſtag Vormittag wurde unter 
Trommelſchlag und Trompetenſtößen die Ver⸗ 
hängung des Belagerungszuſtandes 
ausgerufen. Etwas ſpäter verkündete Ka⸗ 
nonendonner die Hochzeit der Prin⸗ 
zeſſin von Aſturien, älteſten Tochter der 
Königin⸗Regentin. Der Trauakt vollzog Ah in 
der Schloßkapelle, mit Rückſicht auf die Lage, 
während ſonſt die Verbindungen der Prinzeſſinnen 
des Königlichen Hauſes in der Atochakirche die 
prieſterliche Weihe erhielten. Der Graf von 
Caſerta, der Vater des Bräutigams der Prinzeſſin 
von Aſturien, gegen den ſich ebenſo wie gegen die 
Zıfuiten die Kundgebungen richten, weil er im 
letzten Karliſtenkriege die Männer ermorden oder 
vrrbrennen und die Frauen ſchänden ließ, wird 
Madrid ſchleunigſt wieder verlaſſen. An allen 
Hauptpunkten der Stadt find ſtarke Kavallerie ⸗Ab⸗ 
theilungen poflirt, welche die gegen die Hochzeit 
gerichteten Kundgebungen nach Möglichkeit ver⸗ 
hinderten. Dagegen kam es in verſchiedenen 
anderen ſpaniſchen Städten, die vom Belagerungs⸗ 
zuſtand noch verſchont geblieben find, zu ernſten 
Uaruhen, bei denen es Todte und Verwundete gab. 

China. Unter dem Einfluß der fortgeſeßzten 
Winkelzüge und Intriguen deschine⸗ 
ſiſchen Hofes leiden die diplomatiſchen Verhand⸗ 
lungen in Peking in der allerbedauerlichſten Weiſe. 
Den Nachrichten aus Singanſu, daß ſich der Hof 
den Forderungen der verbündeten Mächte füge, 
folgen regelmäßig Einſchränkungen und NRıvos 
cationen auf dem Fuße, fo daß die fremden Ges 
ſandten in Peking niemals wiſſen, woran ſie ſind. 
Graf Walderſee hätte gewiß ſchon längſt ein 
Wörtchen mit den chineſiſchen Machthabern ge⸗ 
redet, wenn er nicht durch die Eigenwilligkeit der 
ruſfiſchen, franzö ſiſchen und amerſkaniſchen Kom 
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mandanten an einer einheitlichen großen Aktion 
gehindert würde. — Das Neformdekret 
des Kaiſers Kwangſü ſoll zwar mit den chineſiſchen 
Verhältniſſen vollkommen brechen und die fremden 
Methoden als einziges Mittel zur Wiedererſtar⸗ 
kung Chinas anordnen; aber, wer weiß denn, 
wie weit dieſes Dekret auf leeren Vorſpiegelungen 
beruht?! Das diplomatiſche Korps in Peking er⸗ 
ließ eine Bekanntmachung, wonach die ausländi- 
ſchen Eigenthümer von Grrndſtücken im Fremden⸗ 
und Geſandtſchaftsviertel bis zum 23. Februar 
den Geſandten die Beſitzurkunden vorzulegen haben. 
Alle nach dem 20. Juni v. Is. abgeſchlsſſenen 
Kaufverträge ſind ungiltig. 


— 


Aus der Provinz. 


* Marienburg, 14. Februar. Der mit der 
kommiſſariſchen Verwaltung unſeres Landraths⸗ 
amts beauftragte Regierungsrath Frhr. Senfft 
von Pilſach aus Liegnitz, übrigens ein Vetter 
des Herrn von Glaſenapp iſt jetzt hier eingetroffen. 

* Konitz, 14. Februar. Im Meineids⸗ 
prozeß gegen den Schlächtergeſellen Moritz 
Lewy, der am Mittwoch begann, nahmen die 
Zeugenvernehmungen am Donnerſtag ihren Fort⸗ 
gang. Es zeigt ſich daſſelbe Bild wie Tags vor⸗ 
her: ein erheblicher Theil der Zeugen ſagt aus, 
Moritz Lewy und Ernſt Winter wiederholt mit 
einander geſehen zu haben, während andere 
Zeugen einen Verkehr der Beiden nicht bemerkt 
haben. Der Vorſitzende richtete an die Geſchwore⸗ 
nen die Mahnung, ſich bei der Beſprechung der 
bisherigen Beweisergebniſſe auf den eigenen Kreis 
zu beſchränken und jede Einwirkung und Beein⸗ 
fluſſung Dritter und Unbetheiligter abzuweiſen. 
Es könnten im anderen Falle leicht Mißhellig⸗ 
keiten entſtehen, die für alle Betheiligten unan⸗ 
genehm ſeien. — Die Ladung weiterer Zeugen 
iſt von der Vertheldigung beantragt worden. Das 
Urtheil wird für Sonnabend erwartet. — Wie 
die „Danz. Ztg.“ ſich noch telegraphiren läßt, 
wechſelten auch in der Donnerſtag⸗Nachmittags⸗ 
Verhandlung Belaſtungs⸗ und Entlaſtungszeugen 
ab. Mehrere Einwohner der Danzigerſtraße, 
darunter Wilhelm Hoffmann, wiſſen nichts von 
einem Verkehr Lewys mit Winter. Die Ver⸗ 
handlung war reich an intereſſanten Momenten, 
beſonders als „Journaliſt“ Wienecke, einer der 


vielerwähnten „Rechercheure“, vom Staatsanwalt 


und von der Vertheidigung ſcharf angefaßt, zu⸗ 
geben mußte, zugleich für die Antiſemiten und 
Llberalen thätig geweſen zu ſein. Die Ladung 
unbekannter Zeugen veranlaßte die Vertheidigung 
zu der Erklärung, ſich einen Vertagungsantrag 
vorzubehalten 

* Bereut, 14. Februar. Das in Konkurs 
geratbene Hotel „HFamburger Hof“ iſt im 
Verſteigerungstermin von Herrn Karl Keller, Wein⸗ 
handlung in Danzig, für den Preis von 48 000 
Mark erworben worden. 

* Dirſchau, 14. Februar. Zum Eiſen⸗ 
bahn ⸗Poſt raub. Der Poſſchaffner R. 
Peiſer hatte ſich auf Anordnung der Kgl. Staats⸗ 
anwaltſchaft in Dar zig nach Flatow begeben, um 
den beiden dort verhafteten Männern, welche ver⸗ 
dächtig ſein ſollten, das Verbrechen begangen zu 
haben, gegenübergeſtellt zu werden. In der That 
fand Peiſer bei einem der Verhafteten eine Aehn⸗ 
lichkeit mit einem der Räuber heraus, dieſer konnte 
jedoch fein Alibt nachweiſen. Er behauptete, an 
dem in Frage kommenden Tage in Pelplin ge⸗ 
weſen zu fein. Eine telegraphiſche Anfrage in 
Pelplin beſtätigte die Wahrheit. Die Theilnahme 
der Verhafteten an dem Poſtraub iſt unter dieſen 
Umſtänden nicht möglich. Die Unterfuchung der 
ſeltſamen Raubaffäre wird natürlich von den 
Behörden nach allen Richtungen hin energlſch 
fortgeſetzt. 

Elbing, 13. Februar. Der Entwurf des 
Haushaltungsplanes für die Kämmerei⸗ 
Hauptkaſſe pro 1901/02 balancirt in Einnahme 
und Ausgabe mit 1251560 Mk. (gegen das 
Vorjahr mehr 77 880 Mk.). Bei den Ausgaben 
beträgt das Mehr bei den Titeln Kirchen⸗ und 
Schulweſen ca. 20000 Mk., Armenweſen ca. 
4000 Mk., Kämmerei⸗Verwaltung ca. 4000 Mk., 
zu Staats, Provinziale und Kreiszwecken 18000 
Mark, allgemeine Verwaltung 13 000 Mk., Polizei⸗ 
verwaltung ca. 10 000 Mk. etc., durch Steuern 
und Communalbeiträge find 729 142 Mk. zu 
erheben, 6721 Mk. mehr als im laufenden 
Jahte. Die Verwaltung dürfte mit den bishe⸗ 
rigen Sätzen von 210 Proc. der Einkommenſteuer, 
180 Proc. der Grund⸗ und Gebäudeſteuer ꝛc. 
gut aue kommen. 

Danzig, 14. Februar. Der Grenadier 
Julius Jaſinski vom Grenadier⸗Regiment Nr. 5, 
der den größten Theil feiner Dienſtzeit im Ge⸗ 
fängniß und im Arreſt zugebracht hat, war am 
23. September v. Js. von feinem Truppentheil 
deſertitrt. Später wurde er in Berlin auf Ver⸗ 
anlaſſung ſeines Onkels jeſtgenommen. 
hatte er ſich vor dem hieſigen Kriegsgericht wegen 
Fahnen flucht, Betrug in wiederholtem Rüͤckſall und 
Preisgabe von Dienſigegenſtänden zu verantworten. 
Der Betrug beſteht darin, daß der Angeklagte Ing 
nech der Deſertation Zilvllkleider erſchwindelte. 
Das Krlegsgericht vermibeilte J. wegen ſämmt⸗ 
licher ihm zur Laſt gelegten Strofthaten zu 2 
Jahren 4 Monaten Geſängniß, wovon 1 Monat 
auf die erlittene Unterſuchungs haft angerechnet wurbe. 

* Zuchel, 12. Februar. Geſtern früh wurde 
in Goſtoczyn die 21 jährige Beſitzerfrau Watezak 
mit ihrem kleinen Kinde im Bette liegend todt 
aufgefunden. Der Tod ift durch Kohlen⸗ 
dunft herbeigeführt. Das Dienſimädchen liegt 
ſchwer krank an Koblendunſtvergiſtung darnleder. 


Herr W. ſelbſt war zufällig verreiſt. 


Geſtern 


r a Fe ER I a a 


Bromberg, 14. Februar. Zwei a 
Fabrikfalliſſements, en 
rund 1200 Arbeiter brodlos geworden find, machen 
in unſerer Provinz viel von ſich reden. Nachdem 
vorgeſtern, wie ſchon gemeldet, die bankerotte 
Petz ol d'ſche Maſchinenfabrik in Inowrazlaw 
den Reſt ihrer Arbeiter — über 200 — ent⸗ 
laſſen hat und geſchloſſen worden ift, find geſtern 
auch in Colmar i. P. in Folge des Konkur ſes 
der Porzellanfabrik ſämmiliche darin bes 
ſchäftigten Porzellanarbeiter — 520 an der Zahl 
entlaſſen worden. 

»Poſen, 13. Februar. Die biefigen aus der 
polniſchen Wählerverſammlung mit 
Gewalt herausbeförderten Sozialiſten haben be⸗ 
kanntlich gegen eine Reihe Polen Strafantrag 
wegen Körperverletzung, Miß handlung und Sach⸗ 
beſchädigung geſtellt. Ihrerſcits haben nun bie 
Polen wiederum gegen die Sozialiſten Anzeige wegen 
Hausfriedensbruchs erſtattet. — Die Stadtverord⸗ 
neten genehmigten heute die Wiederherſtel⸗ 
lung des alten Rathhauſes, ohne von 
der Staatsregierung beftimmte Leiſtungen zu vers 
langen. Schon früher wurden hierzu aus ſtädti⸗ 
ſchen Mitteln 75 000 Mark bereitgestellt. Zum 
weiteren Ausbau der Umſchlagſtelle wurden 458 000 
Mark, zur Fortſetzung von Pflaſterungen 277 900 
Mark bewilligt. 
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Thorner Nachrichten. 
Tborn, den 15. Februar. 


* [Berfonalien.] Der Reglerungsaſſeſſor 
Francke zu Friedenau iſt der Königlichen Res 
gerung zu Marienwerder zur weiteren dienſilichen 
Verwendung überwieſen worden. 

Der Oberſteuerinſpektor Klamroth in 
Ibehoe iſt in gleicher Eigenſchaft nach Bromberg 
En 1 5 

er Rechtskandidat Frig Mielke aus 
Danzig iſt zum Referendar ernannt und dem Amts⸗ 
gericht in Zoppot zur Beihäftigung überwieſen. 

Der Milttäranwärter, Bureauhülfgarbiiter Cacl 
Wilms bei der Staatsanwaltſchaft in Konitz IR 
zum etatsmäßigen Aſſiſtenten bei der Staats⸗ 
anwaltſchaft in Elbing ernannt worden. 

Strombaudirektor Goertz, welcher vom 
Provlnzial⸗Landtag der Rheinprovinz zum Landes⸗ 
rath gewählt worden iſt, hat dieſe Stellung ange- 
nommen und fiedelt am 1. April nach Düſſel⸗ 
dorf über. 

[Zum Tode der Frau Oberprä⸗ 
ſident v. Goßler.] Faſt zahllos find die 
Beileidskundgebungen, die unſerem verehrten Herrn 
Oberpräfidenten aus Anloß des Hlaſcheiders ſeiner 
Gemahlin, die erſt im 54. Lebensjahre land, von 
allen Seiten zutheil werden. Der Kaiſer und 
aa Les in 1 5 ein herzliches Beilcids⸗ 
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ſeit 1867 vermählt. Ihre ſilberne Hochzeitsfeier 
fand im Jahre 1892 in Danzig ſtatt. Vor etwa 
3 Wochen war Frau v. G. erkrankt; ſie befand 
ſich bereits in der Geneſung, als plötzlich ein 
Rückfall eintrat, der ihrem Leben ein ſchnelles 
Ziel ſatzte. — Der Kriegsminiſter von Goßler, 
bekanntlich ein Bruder unſeres Ober pl äſidenten, 
tulfft am Sonnabend in Danzig ein. Donnerſtag 
Miltag erfolgte die Aufbahrung der Leiche im 
großen Saale des Oberp äfidiums. Am Sonntag 
Nachmittag 2 Uhr findet die Trauerfeier ſtatk. 
Die Beerdigung ſoll auf dem St. Bartholomät- 
Kirchhofe in der großen Allee zu Danzig erfolgen, 
wo Herr von Goßler ein Erbbegräbniß zu errichten 
beablichtigt. 

§ [Die goldene Hochzeit feierte am 
11. d. Mie. das Lehrer emer. T. Szyperski⸗ 
ſche Ehepaar hier ſelbſt. 

[Der Bazar] zum Beſten der Grauen 
Schwestern hat eine Geſammteinnahme von 2200 
Mark ergeben; hiernach wird der nach Abzug 
der Un koſten verbleibende Reingeminn über 1800 
Mark betragen. 

— [Der Haus» und Grundbeſitzer⸗ 
Bar hielt geſtern Abend im Schügenhaufe 
eine Verſommlung ab, die von etwa 20 Mit⸗ 
gliedern beſucht war. Bekanntlich hat der Verein 
in "feiner letzten Hauptoerſammlung einſüümmig 
beſchloſſen, die Eintragung in das Vereinsregiſter 
beim Amtsgericht zu beantragen. Die zum T 
hiermit zuſammenhängenden Satungsänderungen 
konnten aber in dieſer Sitzung nicht endgl 
erlebigt werden, und fo bildete denn die Turch⸗ 
berathung der abgeänderten Satzungen die Haupt⸗ 
aufgabe der geftrigen Berſemmlung. Sie wurden 
nach ſe hr eingehender Erörterung im Wefentlichen 
faſt unverändert nach den Vorſchlägen des Vor⸗ 
ſtandes und faſt einſtimmig angenommen. Auch 
der Paragraph, welcher für fpäter die Grüpdung 
einer Aaterſtützungskaeſſe für ſolche Hausbeſitzer, 
denen längere Zeit Wohnungen leer ſiehen, in 
Ausficht nimmt, wurde gut geheißen. Nach 
11 Uhr ſchloß der Vor ſitzende, Herr Spedit cur 
Meyer, die Sitzung. 4 

Der Handwerterberein] 
* lle nen Saale des Sa ützenbauſes eine 6ı : 
e gut beſucht war; auch Dau en waren erſchlenen. Der 
kelldertretende Vo ſißende, Herr Staud Bor⸗ 
kowekt, eröffnete die Berfommiung und eıtheilte 
ſogleich Hern Gal dneklor Sorge das Wort zu ſemem 
Vortrage über die geſch chiucde Ern wickelung der Gas be⸗ 
leucnung. Einleitend wies der Redne nach, daß jede 
Art der Beleuchtung, wie Kienipan, Kerze und Lampe 
im Grunde genommen ein Gasberbrennungep ozeß sel, 
wobei ſich die Flamme fortwährend das Gas felbi er» 
enge. Das Altertum und das Milt [alter haben auf 
— Gebiete des Beleuchtungsweſens äußerſt wenig ge⸗ 
leitet. Die erſten Anfänge der Gager zeugung fallen in 
das 7. Jahrhundert. Die erſten Berſuce, Gas auß 
Steir kohlen zu gewinnen, wurden in England durch 
Be ne Me 
er N * N > 
dog. Er fing das Gas in Schweindblafen auf und 


elt ge 


„er . 


e 
e 
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Ss es durch feine Spitzen ausſtrömen und verbrennen. 
Im 2 1792 gelang es ihm, ein ganzes Haus mit 
Gas zu beleuchten, ſpäter ſegar bie Fabrikiäume des be⸗ 
kann en Erfinder James Watt. Sein Werk wurde 


durch Clegg ſortgeſetzt. Die Beleuchtung auf ganze 
Straßen. ja ganze Städte auszudehnen, ſcheiterte zunächſt 
an unüberwindlichen Schwierigkeiten. Man verſtand das 
Gas nicht zu reinigen, beſonders ihm nicht den Th er ⸗ 
gehalt zu entziehen. Das Verdienſt, die erſte Straßen» 
Beleuchtung eingeführt zu haben, gebührt dem Böh nen 
Winſor aus Znaim. Es gelang ihm unter Protektion 
des engliihen Parlaments einen Stadttheil in London 
mit Gas laternen zu verſeben. Das Jahr 1814 iſt als 
Datum der öffentlichen Einführung der Gasb leuchtung 
anzuſehen. Da es Ciegg gelang, das Gas duich Kalk⸗ 


mich zu reinigen und einen Meßapparat zu erfinden, 
erwarb ſich das Licht wegen Seiner Vorzſt e allgemeine 
Anerkennung und verbreitete ſich bald über die ganze 


kiviliſt te Welt. 


pöjere und mittlere deuiſche Städte, einſchließlich 
Oeſterreich, Gasbeleustung. G fö dert wurde die Ein⸗ 
richtung durch Pettenkoſers E ſindun , das Gas auch an 
entfernte O te zu leuten. Man zählt jetzt in Deuiſch⸗ 


land 260 Gasanſtalten, und der Kohlen verbrauch zu 
dieſem Zweck beträgt ca. 40 000 Millionen Cir. jährlich. 


Bekanntlich wird das Gas nicht mehr allein zu Be 
leuchtungszwecken, ſondern auch zum Kochen, Heiz n und 
su den Gasmotoren verwandt. Die Erfindung der Gas⸗ 
Alübtöcper durch Auer war wiederum ein gewaltiger 
Foriſchritt, fo daß die Gasdeleuchtung nunmehr de 
Pilligſte und angenehmſte Beleuchtung geworden iſt. 
| Der Vortragende führte zum Schluſſe eine Lukas ſche 
Gas lampe vor, die an die Leitung im Schützenhauſe 
| Angeſchloſſen war und durch ihre enorme 2 udikcaft 
derraſchte. Sie eignet ſich beſonders zur Beleuchtung 
Froßer Säle und Plätze. Etwas Förend iſt nur noch 
das Geräuſch, das fie verurſacht Die Koften ftellen ſich 
auf 8 Pfennig pro Stunde, das it kaum der dritte 
Theil von dem, was eine elektriſche Bogenlampr von 
win L uchik aft koſtet. Eine Aktiengeſellſchaft hat das 
atent für 75000 Mark erwo ben und beutet die Er⸗ 
Andung aus. Die Leldziger Straße in Berlin iſt ſchon 
mir Lukas 'ſchen Lumpen derſeden. Die Lampe kofte⸗ 
180 Mart. — Stad rah Borkowskt ſplach dem 
Mebner für ſeinen lehrreichen Vortrag den Dank der 
Verſammlung und gıb feiner 


Saslampen nicht bereits durch die 
elektriſchen Lampen überholt feien, 


fürch en. 
Thorn die Ernführung der umlängit erfundenen Gas⸗ 
automaten empfehlen würde. 


Nachde n die Verſa vmlung um 10 Uhr geſchloſſen, faud 
eine Vorſtendsſitzung ſtatt. 

KRonkurrenzrelgenfahren. Zu 
dem am 17. d. Mis., Abends 7 Uhr vom Rad⸗ 
fahrer⸗ Verein „Pfeil- im Vietoriagarten hierſelba 
veranftaltiten Cogcurrenzreigenfahren des Gaus 
25 Poſen haben die Radfahrer Vereine von Brom⸗ 
berg, Shneidemühl, Culmſee und „Vorwärts“. 
Thorn gemeldet. Außerdem betheiligt ſich der 
Nadfahrer⸗Verein „Pfeil“ an der Concurrenz um 
— 1, Bed des N Radfahrerbundes 
100 M. — Ein intereſſanter Abend ſteht 
dem Publikum ſicherlich bevor. ; 
n der Kunftausftellung] im 
Wollenbergſchen Neubau Breiteſtraße, wird am 
kommenden Dienſtag eine Verfteigerung 
von Gemälden ftattfinden, worauf wir unſere Kunſt⸗ 

freunde hiermit beſonders aufmerk am ma 

Näheres it aus dem Anzeigentheil er ſichtlich. 
§[Kaiſer⸗Maasper.] Wie wir bereits 
berichteten, hat der Raifer nunmehr definitiv be⸗ 
mt, daß das 1. und 17. Armeekorps 
in dieſem Herbſt Katſermanöber abhalten. In 
der bezüglichen kaiſerl. Ocdre find dafür folgende 
nardnungen getroffen worden: Das 1. und 17. 
tmecforps halten Manöoer gegen einander ab, 
eim 17. Arme kerps, welches durch die 19. Jar 
ſanterie- Brigade, das Grenadler⸗Regiment zu Pferde 
Nr. 3 (aus Bromberg) und das Poſen'ſche F eld⸗ 
artillerie⸗Regiment No. 20 zu verſtärken ift, find 
drei Infanterie⸗Diviſtonen zu bilden. Das Gre⸗ 
Sanler-Regiment zu Pferde No, 3 nimmt an den 
— und Diolſtons⸗Manövern des 17. Armee⸗ 
Theil. Die Kriegegliederungen für das 1. 

und 17. N. corps find 

Generalſtabes der Arme . 
Genehmigung des Rail ee zu entwerfen und der 
1. und 17. ers zu unterbreiten. Beim 


Armeekorps werden . 
Ronen aufgestellt. Die Casal ene Helen 


erle⸗ 
die beſo deren Cavallerleudungen ap, 


1 
der 4 s 
für die Uebungen der anderen I 
tops find die Ernteverhältniſſe mö glichſt zu bes 
rückſichtigen. 
30. S ptember 1901, dem ſpäteſten Entlaſſungs⸗ 
tage, in ip Standorte zurückgekehrt ie na dur 
€ = Diviſion A beim 1. 
eme pe gebären: die 5 Cavallerie⸗Brigade 
Dragoner Regiment 
ment No. lege 10 und Ulanen⸗Regi⸗ 
Regiment Nr. 11 „. Cavallerie⸗Brigade (Dragoner⸗ 
1. Covalkene⸗ e une, Regiment Nr. 12), 
No. 3 und Dragoner-Nande  (Küraffier-Regiment 
Abtheilung des Fıldarı 
ie Plonier⸗Ablhetlung 9g 


ment No. 1), die reitende 

“giments No. 1 und 
Savallerie-Divifion B beim 17 ercorps. Zur 
zebören; die 35. Cavallerle⸗Beinemeecorps 
Regiment Nr. 5 und Ulanen⸗Reg 8 
die Leibhuſaren⸗Brigade (1. Leibhuſaren. & * 4), 
Ro. 1 und 2. Leibhufaren-R.giment N. 20 bunt 
11. Cwallerie⸗Origade das Veib⸗Aüraſ 5 
Regiment 

No. 4 ſowie die 

artilerie-Regiments Nr. 5 und die Pionier⸗Ab⸗ 

teilung dom 5. Armeccorps. 

3 ebungen der Feſtungs⸗ 
| „„enrapbiften. Zu Uebungen find vom 
REM Armerkorps einzuberufen: Für die Zeit vom 
236. September bis 9. November d. Js. 14 Mann 
Mh Thorn und 3 nach Danzig, vom 2. No⸗ 


Werne 


1826, wurde Hannover mit Gasbe⸗ 

leuchtung verſehen. Balb darauf richtete Blochman fie 
N im Dresden ein und Kaoblauch und Schiele in Frank⸗ 
fart am Main. In Jihre 1850 hatten bereits 230 


Freude über die großen 
Fortſchrute des Beleuchtungsweſens Ausdruck. Aus der 
Berſammlung wird angefcagt, ob die Erfolge der neueren 
Nernſt ſven 
Herr Sorge glaubt, 
dieſe Konkurrenz jet aus mancherlei rüden nicht zu 
Es wird ſerner angefragt, ob ſich auch für 


Gasditektor Sorge er» 
wibert, daß gegenwärtig Verſuche in CTharloſtenburg und 
tetiim gemacht werden, die jedoch ein beſtimmtes He» 
tat noch nicht ergeben haben. Daher empfeble er eine 
Abwartende Stellung einzunehmen. Jedenfalls werde er 
de Bewegung auf dieſem Gebiet im Auge behalien. 


Die Fußtruppen mäſſen bis zum 


verletzt wurden. 


Nr. 1 und das Huſaren⸗Regiment 


reitende Abthellung das Feld, | hamung beauftragt batte. 


erg re % 
> Wenn e 2 n 
n 21 En Par 


vember bis 12. Dezember d. Js. 5 Mann nach 
Thorn, 3 nach Danzig, vom 7. Dezember bis 
17. Imuar 1902 6 Mann nach Thorn und 
2 nach Danzig. i 
[Wohlthätigkeitsberanſtialtung 
in Gramtſchen.] Wir weiſen auch an dieſer 
Stelle darauf hin, daß am Sonntag Nachmittag 
der Zweigverein Gramtſchen des deutſchen Frauen⸗ 
vereins für die Oftmarken in dem Saale des 
neuen Anſiedelungsgaſthauſes in Gramtſchen eine 
Wohlthätigkeitslotterie, verbunden mit Concert, 
Theater und Tanz veranſtaltet. Zu der Lotterie 
haben die Kaiſerin und der Berliner Hauptverein 
eine Anzahl werthvoller Gegenſtände geſtiſtet. 
Da die Schlittenbahn nach Gramtſchen 
vorzüglich iſt, ſo dürfte auch Thornern der Beſuch 
der Veranſtaltung empfohlen werden, zumal das 
Unternehmen des jungen Vereins, welcher außer 
der Unterhaltung der von ihm gegründeten Diako⸗ 
niſſenſtation auch die Hebung des Deutſchthums 
in dieſer nallonal gefährdeten Gegend fi zur 
Ba gemacht hat, dringend der Unterſtützung 
edarf. 
§ [Marienburger Pferdelotterie,. 
Der Miniſter des Inner n hat dem Komitee für 
den Luxuspferdemarkt in Marienburg die Erlaub⸗ 
niß ertheilt, in Verbindung mit dem am 7. und 
8. Mai ſtattfindenden Pferdemarkte eine öffentliche 
Verlooſung von Pferden, Wagen und anderen Ge⸗ 
genſtänden zu veranſtalten und die Looſe in der 
ganzen Monarchie zu vertreiben. 
T—T [Für die Art der polniſchen 
Agitation) bezeichnend iſt ein Chriſtus⸗ 


bild, das vom Amtsgericht in Strasburg kürz⸗ 


lich beſchlagnahmt worden iſt. Das Bild ſtellt 
Chriſtus unter dem Kreuze dar, wie er liebevoll 
eine ſchwarzgekleidete, mit ſchweren Ketten ges 
feſſelte Frauensperſon (offenbar das geknechtete 
Polen), die vor ihm kniet, tröſtet. Die neben 
der Chrlſtusgeſtalt liegende zerriſſene Fahne ent⸗ 
hält die Jahreszahlen der drei Theilungen Polens, 
1772, 1793, 1795. Die Zahlen 1794, 1830, 
1848, 1893, die in großer weißeingerahmter Schrift 
den unteren Saum des Frauengewandes bedecken, 
deuten auf die vier großen polniſchen Aufſtände 
hin. Das Datum des 3. Mai 1791 iſt dasjenige 
der polniſchen Konſtitution vom gleichen Tage. 
Rechts in der Ecke des Bildes hoch über den 
Wolken ſchwebt der weiße polnifhe Adler, er 
fliegt über eine thurmreiche Stadt. (wahrſcheinlich 
Krakau oder Warſchau.) Chriſtus hat auf dem 
Schoße ein aufgeſchlagenes Buch liegen, deſſen 
Blätter die Namen nationalpolniſcher Selliger ents 
halten; a dem den Querbalken Kreuzes 
umflatternden Gewande ſteht mit großen Lettern 
in polniſcher Sprache: „Noch iſt der Augenblick 
der Eclöſung nicht gekonmen.“ (nie nadesza 
jeszeze chwila rozgrzeszenia) Das Bild ſelbſt 
iſt augenſcheinlich eine Photographie nach einer 
farbig gemallen Darſtellung, vervielfältigt zum 
Zwecke der Verbreitung.“ 
[GFärſorge⸗Erziehung Min der⸗ 
jähriger.] Der Juſtizminiſter hat, um eine 
rechtzeitige Fürſorgeerztehung Minderjähriger in 
den geeigneten Fällen nach Möglichkeit zu ſichern, 
Folgendes beſtuumt: Die Beamten der Staats⸗ 
anwaltſchaft haben von den zu ihrer amtlichen 
Kenntniß gelangenden Fällen, in denen Minder⸗ 
jährige, die das 18. Libenejahr noch nicht volls 
endet haben, der Verwahrlosung verfallen, von 
der nahen Gefahr einer ſolchen bedroht erſchelnen 
oder einer vor dem vollendeten zwölften Lebens⸗ 
lahr begangenen ſtrafbaren Handlung verdächtig 
ſind, dem zur Stellung des Antrages auf Ein⸗ 
leitung der Sirforge-Ergiegung zuſtändigen Lands 
rath, bei Gefahr im Verzug auch dem Bor: 
mundſchaftsgerichte Mutheilung zu machen. Die 
Mittheilung hat ſo zeitig wie möglich zu erfolgen. 
T [ Fuhrwerksgeleiſe auf Chauſ⸗ 
ſeen.] Zur Entlaſtung der Chauſſee hat der 
Kreis Thorn vor zwei Jahren Fuhrwerksgeleiſe 
in einer Länge von 800 Meter von Culmſee 
nach Bildſchön zu gelegt. Da dieſe Anlage 
ſich gut bewährt hat, ſollen in dieſem Jahre etwa 
1000 Meter Geleiſe auf der ſehr ſtark durch 
Rübenfuhren benutzten Chauſſee von Culmſee 
nach Kunzendorf gelegt werden. Die Koſten 
hierfür ſind auf 12 000 Mk. veranſchlagt und 
vom Kreistage mit als Chauſſeeunterhaltungskoſten 
bewilligt. Nach den bisherigen Erfahrungen iſt 
die Abnutzung der Schienen fo gering, daß die⸗ 
ſelben 50 bis 60 Jihre aushalten werden. Die 


Bugtbiere Haben ſich bereits fo an das Geleiſe 
daß ſie daſſelbe ohne Leitung des 


gewöhnt, 
Wagenführers von ſelbſt aufſuchen. 


ST Strafkammerſitzung] Unter 
großem Andrange des Publikums fand heute die 
Verhandlung der Strafſache gegen den Maurer⸗ 
meiſter Adolf Teufel, den Bautechniker Bruno 
Kickelhayn aus Thorn und den Maurerpo⸗ 
lier Julius Standarski aus Mocker wegen 
fahrläſſiger Tödtung und Körper⸗ 
verletzung ſtatt. Die Vertheidigung der An⸗ 
geklagten führten die Herren Rechtsanwälte Schlee, 
Neumann und Veilchenfeld. Bekanntlich verun⸗ 
glückten bei dem Umbau des dem Konditor 
Nowak hier gehörigen in der Breitenſtraße be⸗ 
legenen Hauſes am 26. Juli v. J. eine Anzahl 
Arbeiter, indem 4 von ihnen erſchlagen, 5 andere 
Den Umbau des Hauſes hatte 
der Angeklagte Teufel übernommen, der ſeiner⸗ 
ſeits den Angeklagten Kickelhayn mit der Bauaus⸗ 
Dem Kickelhayn unter⸗ 
barayı tderum als Polier der Angeklagte Stan⸗ 
weiftö, Das umzubauende Haus war früher 
a ges ſollte bei dem Umbau noch ein 
ds De Ban c erhalten. Am Ungiüdstage 
war der Bau ſoweit gediehen, daß das Dach ab⸗ 
getragen und für das dritte Stockwerk die eine 
Seitenwand aufgemauert war. Zu einer Zeit, 


in den Keller. 


"BE 


als ſich auf dem freigelegten Bodenraume der An 
geklagte Standarski, ſowie die Maurer 
und Romeike befanden, ſenkte ſich plötzlich die 


Schmidt⸗ 


Bodendecke, durchſchlug mit einem furchtbaren 
Krach die unteren Fußböden und ſtürzte ſchlicßlich 
Während Standarski unverſehrt 
auf einem Balken in dem zu erbauenden dritten 
Stockwerk ſtehen blieb und es auch Schmidt und 
Romeike gelang, ſich zu retten, wurden in den 
unteren Stockwerken die dort beſchäftigten Arbeiter 
Guſtar Radtke, Adolf Jankiewicz, Emil Mazun 
und Zachäus Wlodarski erſchlagen. Mehrere 
andere Arbeiter kamen theils mit erheblichen, theils 
weniger erheblichen Verletzungen davon. — Die 
Anklage machte für dieſen Unfall die Ange⸗ 
klagten verantwortlich, weil ſie bei dem Bau nicht 
mit der nöthigen Sorgfalt vorgegangen ſeien. Sie 
führten aus, daß die Balkenlage an dem oberſten 
Stockwerk morſch geweſen ſei und daß die Balken⸗ 
töpfe nicht tief genug in das Mauerwerk hinein⸗ 
geragt, ſodaß dieſe kein ſicheres Lager gehabt 
hätten. Dann ſei auch die Bodendecke derart 


mit Schutt beladen geweſen, daß die morſchen 


Balken eine ſolche Laſt nicht hätten ertragen 
können. — Von den Angeklagten gab zunächſt 
Teufel an, daß er ſich, da die Bauleitung in den 
Händen des Kickelhayn geruht habe, um den 
Bau ſehr wenig bekümmert habe. Er habe, zu⸗ 
mal er kränklich geweſen jet und an Schwindel 
gelitten habe, den Bauplotz nur in Ausnahme: 
fällen beſucht. Kickelhayn beſtätigt, daß ihm die 
Bauleitung obgelegen und daß Teufel hauptſäch⸗ 
lich mit den Burcauarbeiten fich beichäftigt habe. 
Er will aber bei dem Bau mit der nöthigen Vor⸗ 
ſicht vorgegangen ſein und vermag es ſich nicht 
zu erklären, wodurch das Unglück herbeigeführt 
it. Auch Standarski vermag hierüber Auskunft 
nicht zu geben. — Da durch die Beweisaufnahme 
die Urſache des Unglücksfalls und auch eine Fahr⸗ 
läſſigkeit der Angeklagten nicht feſigeſtellt werden 
konnte, fo beantragte die Staatsanwaltſchaſt ſelbſt 
die Freiſprechung der Angeklagten. 
Dieſem Antrage gemäß erkannte der Gerichtshof. 
§S [Feuer] entſtand geſtern Abend in dem 
Wirihſchaftskeller des Herrn Kaufmann Seelig 
in der Breiteſtraße. und zwar, wie man annimmt, 
durch unvorſichtiges Umgehen mit Licht beim 
Heraufholen von Heizmaterial. Das Feuer, das 
im Uebrigen keinen großen Schaden angerichtet 
hat, da nur etwas Heizmatertal verbrannt iſt, bot 
den Löſchar beiten viele Schwierigkeiten durch die 
außerordentlich ſtarke Rauchentwicklung. Schließ⸗ 
lich aber konnte es doch bewältigt werden, 
ohne größeren Umfang angenommen zu haben. 

5 [Polizeibericht Gefunden: Ein 
ſchwarzes Portemonnai mit Inhalt (20 Mart) 
im Auslauf des Waſſers nach dem Stadtgraben 
am Kulmerthor; 1 Pferdedecke in der Marien⸗ 
ſtraße, abzuholen von J. Melerski. Schuhmacher⸗ 
ſtraße 24. — Verhaftet: 3 Per ſonen. 


* Pob gor z, 14. Februar. Gaſtwirth Te ws 
in Rudak hat feine Gaſtwirihſchoft für 355 0 Mark an 
Auguß Deltow in Thorn verkauft — Der land ⸗ 
wirihſchaftliche Verein unternahm geftern, 
vom ſchönſten Wetur begünſtigt, eine Schlitter partie, 
die bei „Ohm Paul Krüger“ in Schlüſſe mühle du ch 
ein flottes Tänzchen beſchloſſen wurde. — An der heun⸗ 
gen Gemeindeverordnetenſitzung nahmen 
der Magiſirat und fünf Verordnete Theil. Da der erſte 
Punkt die Feſtſetzung des Rahegehalls für den katholl⸗ 
chen Hauptlehrer betraf, waren auch dei Vertreter der 
Gemeinde Piaste zugegen. Die Per ſion wurde auf 
2040 Mark ſeſtgeſetzt. Herr Janktewiez hat über 40 
Dienß jah e und davon 14 in der hieſigen Gemein de zu« 
rüdgelegt. Derſelbe war ebenfalls zugegen und erklärte 
ſich mit der Regelung einvernanden. J. ſcheidet am 
31. März aus dem Amte. Ferner wurde der Etat 
für 1901 durchberathen und ſengelegt. Die Einnahmen 
und Ausgaben betragen danach 38686 Mark. Durch 
Steuern find 18236 Mark aufzubringen. An Pachten. 
Zinſen u ſ. w. kommen 4 4, Mark ein, an Staats zu⸗ 
ſaüſſen 9510 Mark, von der Eiſenbahnverwaltung 2500 
Mark, von hier wohnenden Beamten 1000 Mar 
wohl einige M hrausgaben aufzumeiien find, kann der 
Kommune die erfreulite Minbeilung gemacht wer den, 
daß eine Erhöhung der Steuerſätze nicht eiazutreten 
draucht. Es werden alſo auch im folgenden Etate jahre 
280 Pocent der Eir kommenſteuer und 200 Procent der 
Grunde, Gebäude⸗ und Gewerbeſteuer erhoben werden. 
An Kreislaſten find ea 700 Mark zu zitlen. Die 
Schullaſten betrager 17947 Mark, für die Armen 2750 


Mark und die fädtiihen Beamten ca. 5300 Mark. Für 


Berz uſung und Amortiſation 1300 Mark, an den Wege⸗ 
verband 100 Mark und für die Diakonıfjenftarton 150 
Ma k. — Es folgte hierauf nod eine geheime S tung 

1 Grabomwig, 14 Februar. Der Lehrer Blu m 
aus Stemten iſt von der Königl. R gierung zum 
März d. Js. an die Volks ſchule zu Orabowiß berufen 
worden. — Der Bau einer Molkerei iſt von 
dem Gaſtwirth Bielitz in Angriff genomv en worden. 
Der Moltereibeſitzer Brigmann lenete die ſelbe bisher in 
Miethsräumen auf dem Grundfück des Beſitzers Heiſe; 
doch erwieſen ſich dieſelben für die Zukunſt nicht als 
ausreichend. In dieſem Unternehmen tft man beftrebt, 
der wirhihaftlihen Nıtb im Drewenzgebiet einigere 
maßen abzuhelfen. Leider wird dies noch nicht genügend 
anerkannt; denn nur wenige Beſitzer bethtiligen ſich 
daran durch das Lieſern von Milch. 

T Aus dem Drewenzwinkel, 14. Februar. 
Der lan dwirthſchaftliche Verein des 
Drewenzgebiets feiert am Sonntag, den 17, d. M. fein 
Binterfeh mit Schlittenpartte und darauffolgendem 
Tanz beim Gaßtwirth Jotzek in Zlotterie. 

— — 


Vermiſchtes. 

Kochkunſtausſtellung. Unter hohem 
Ehrenkomitee findet in Aachen (Zoologiſcher 
Garten, vom 13. bis 22. April 1901 eine Allge⸗ 
meine Ausſtellung für Kochkunſt, Nuhrungs⸗ und 
Genußmittel, Armeeverpflegung, Geſundheitspflege, 
Volksernährung, Conditorei, Bäckerei, Brauerei⸗ 
und Wirihſchaftsweſen ꝛe. ſtatt. Anmeldungen 
werden bis zum 1. April erbeten. 

In Oppersdorf in Schleſien brach in 
einem Arbeiterwohnhaus Feuer aus. Ein Mann 
verbrannte, 3 Perſonen erlitten ſchwere 
Brandwunden. 

Ein intereſſanter Ver ſuch wird von 
der Militärverwaltung auf dem Döberitzer Uebungs⸗ 


aa 


zu ermitteln, ob es durch 


platz. Er bezweckt, 5 e 
führbar iſt, lebendes Schlachtvich, das im Ja lle 
eines Krieges den Truppen folgen foll, gleichzeitig 
als Transportmittel zu verwenden. 


Die Uniformen des Kaiſers. Kaiſer 


Wilhelm II. befigt 40 deutſche und 12 fremd⸗ 
ländiſche Uniformen. Diefe 52 Uniformen (Waffen⸗ 
rock mit Abzeichen, Beinkleider, Kopfbedeckung, 
Schärpe, Stiefel uſw.) find (meiſt in mehreren 
Exemplaren) in } 
teilung untergebracht und werden bei den Reifen 


einer eigenen Garderobenab⸗ 
des Kaiſers dem kalſerlichen Reiſegepäck bei⸗ 
gefügt. 

Die Hamburg⸗Amerika⸗Linie be⸗ 
abſichtigt, im nächſten Winter einen regelmäßigen 
Paſſagier⸗Dampfer⸗Dienſt zwiſchen Genug und 
den Küſtenplätzen der Riviera einzurichten. Als 
erſter Dampfer wird der von der Ham⸗ 
burg⸗Amerika⸗Linie hierfür gecharterte Salon⸗ 


Schnelldampfer „Cobra“ der Nordſee⸗ Linie 
eingeſtellt werden. . 
Sonnenſchein und Influenza 


Die Witterwa te in Nürnberg hat Aalaß gu 
nommen, einmal nachzuweiſen, was es mit 

auch von Aerzten getbeilten Anſicht auf ſich hat, 
daß die Zahl der JI fluenzafälle wachſe, je wer 

niger Sonnenſchein wir haben, daß alſo ſozuſagen 

die Influenza eine Trübwetter⸗Krankhelt ſei. Bei 
dieſer ſtatiſtiſchen Prüfung hat ſich, nach Mit⸗ 

theilung der „Frkf. Ztg.“ aber keln Zuſammen⸗ 

hang ergeben. Zeitweilig ſcheint jene Anſicht zu⸗ 
zutreffen, dann aber kommen wieder Zeiten, wo 
die Zahl der Sonnenſcheinſtunden wächſt, gleich⸗ 

zeitig aber auch, und noch viel ſtärker, die der 

Influenzafälle. 

Den Rieſenverkehr in Berlin veran⸗ 
ſchaalichen folgende Zahlen: Im letzten Jahre 
wurden 458 445 648 Perſonen durch die elektriſche 
Straßen» und Pferdebahnwagen, die Stadt» und 
Ringbahn und die Omnibuſſe befördert, das macht 
auf den Tag über 1 256 000 Perſonen. Die 
Zunahme gegen das Jahr 1899 beträgt 43,7 
Millionen Perſonen. Die Straßenbahnen allein be⸗ 
förderten 280,3 Mill. Menſchen. 


* 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 15. Februar. Die Stadtverordne⸗ 
tenverſammlung beſchloß geflern, unter Aufhebung 
des in voriger Sitzung gefaßten Beſchluſſes, die 
Stelle des Bügermeiſters öffentlich auszuſchreiben. 
Bewerbungen ſollen bis zum 15. März entgegen 


genommen werden. 

New⸗Nork, 14. Februar. Sine Depeſche 
aus Peking meldet: Der Kaiſer hatte an die 
Geſandten das Geſuch gerichtet, ſich damit einver⸗ 
ſtanden zu erklären, daß ſich die ſchuldigen 
chineſiſchen Würdenträger ſelbſt das Leben nehmen. 
Nachbem aber ſchon drei Würdenträger ſich ge⸗ 
weigert haben, dieſen Schritt zu thun, hat der 
Kaiſer fein Geſuch wieder zurückgezogen. 

Liſſabon, 14. Februar. Das deutſche 
Schulſchiff „Stein“ iſt heute hier eingetroffen. 

London, 14. Februar. Die Blätter mel 
den aus Kapſtadt: Die Hicfige Regierung und 
die Behörden erhielten die Nachricht, daß Chriſtian 
Dewet und Präſident Steija in die Kapkolonie 
eingedrungen ſeien und fi Philippſtowntz be⸗ 
mächtigt hätten. Geſtern ſeien dieſelben von 
britiſchen Truppen angegriffen und mit Verluſt 
aus der Stadt wieder vertrieben (?) worden. 
88 Kb 
Für die Redaction verantwortlich: Karl Frank in Thorn 
— ——— cas 

Meteorologiſche Beobachtungen zu 

Thorn. 

Wa lier m 15. Februar Ubr Morgens 
+ 1,86 . = 16 Grad Geh. 
: dewölkt. Wind: SW. — Enver 
häuniſſe unverändert. 

Wetterausſichten für das nördlich⸗ 


Deutſchlaubd. 


Sonnabend, den 16, Februar: Vielfach heiter, 
theils N del. Milde. 
Sonnen, Aufgang 7 Uhr 18 Minuten. Untergang 
5 Uhr 12 Minuten ö 
Mond Aufgang 5 Ubr 20 Minuten Nachts, 
Untergang 2 Uhr 17 Minuten Nachmittags. | 


Berliner telegrapbiihe Schlußkourſe. 
18. 2 14. 2. 


Tendenz der Fondsbörſe „ ſeſt, ſeſt 
Nuſſiſche Banknoten „416,2 916.25 
Warſchau 8 Tage „ el 215,95 216'0 
Defterreihiihe Banknoten 88 0 | 85,05 
Preußiſche Konſols 3 7 2489 0 8900 
Preußiſche 2 3 I, . . 9825| 0840 
Preußiſche Konſols 3½% abs. . | 98,1: e820 
Deutſche Neichsanleihe 39, q 88, 80.30 
Deutſche Reichsanleihe 31/,9 825 0840 

tpr. Piandbrieſe 3% neul. 18525 
e Pfandbriefe 3 ¼% neul. II. | 95.20] 9530 
Poſener Plandbrieſe 3¼% „„ „95,4 | 9:40 
Poſener Pfandbrieſe 4% „101,0 165 
Polsiſche Piandhriefe 4½% . 7 20 
Türkiſche Anleihe 1% WD. 2238271880 
Italieniſche Rente 4% „„ „ „ „6,10 96,00 
Kumäniſche Rente von 1894 4% . 742 74 30 
Diskonto-⸗Kommandit⸗Anlelhe » 587,0 82, 0 
Große Berliner Straßenbahn ⸗Aktien 221 “ [22200 
Harpener Bergwerks⸗Aktlen 168,0 69 20 
Laurahütte⸗ Aktien „ + [1985 [18950 
Norddeutſche Kredit ⸗ . 4 15,5011 30 
— Stadt- Anleihe 3 ½% . 1 17 50 

1˖ N MEN 7 
Weten: Da i637. 163 80 
September . „ ann —.— 
et in New; a 1 ö 15 81— 

en: Wai re I 145 

o 4.44275 | 18300 

September 21 
Spiritus: 70er 2221 20 


Nachruf. 


Der Verband der Vater ländiſchen Frauenvereine der Provinz 
Weſtpreußen hat einen herben, ſchmerzlichen Verluſt, den deimgang 
feiner Vorſitzenden, 


der Frau Oberpräfident, Staatsminiſter 


von Gossler 


zu beklagen. 


Im Januar 1892 zur Vorſitzenden des Verbandes erwählt, 
hat Frau von Goßler ſeitdem in unermüdlicher, ſegensreicher Arbeit 


n geleitet, ſein Wachsthum gefördert, feine Kräfte ent⸗ 
* 

37 Bereine mit 4437 Mitgliedern unterſtellten ſich damals 
freudig ihrer Führung, 60 Vereine mit 7704 Miigliedern ſtehen 
heute ſchmerzerfüllt an ihrer Bahre. Sie betrauern in der theuren 
Verſtorbenen eine Frau, bei der die hervorragenden Kräfte des Geiſtes 
und des Verſtandes ſich vereinigten mit den unermüdlich wirkenden 
Regungen eines warmen Herzens und einer edlen Gefinnung. Das 
Andenken an dieſe Frau wird uns heilig und theuer ſein, und uns 
anſpornen, ihr in unermüdlicher Pflichterfüllung und Aufopferung 
nachzueifern. 

Danzig den 14. Februar 1901. 


Der Vorſtand des Verbandes 
der Vaterl. Arauen-Bereine in der Provinz Westpreußen. 


Grosse Gemälde-Versteigerung. 


Dienſtag, den 19. Februar 1901, 


Vormittags 10% Uhr anfangend 


ſollen im Auftrage der Künſtler, um die großen Rücktrans port⸗ und Zollſpeſen 


zu erſparen, ſämmtliche in der 


groben internationalen unit Austellung 
EB Breiteitraie 28 


vorhandenen 


Original⸗Oelgemälde hefamnier ausgezeichneter Meier n 80 Pf. zu Baden. 


öffentlich meiſtbietend 


uverſteigert 


Oeffentliche Berdingung der 
Lieferung von rund 410 000 Stück 
klefernen, eichenen und buchenen Bahn⸗ 


Sicher 


Dankbar keitsgefühl, ſprechen wir AU 


und Weichenſchwellen, eingetheilt in 115 
Looſe. Termin 2. März 1901, Vor⸗ 
mittags 9 Uhr, in unſerem Dienſtge⸗ 
bäude, Zimmer 97. 

Die vorgeſchriebenen Verdingungshefte 
können bei dem Vorſtand des Central⸗ 
Bureaus eingeſehen, auch von demſelben 
gegen koſtenfteie Einſendung von 1,10 M. 
in Baar portofrei bezogen werden. 

Zuſchlagsfriſt bis zum 26. März 1901. 

Bromberg, den 15. Februar 1901. 

Königl. Eiſenbahn⸗ Direktion. 


* U 
Polizeiliche Bekanntmachung. 

Am 9. d. Mis. hat ein Kaabe im Auslauf 
des Wa ſſers noch dem Stadtgraben am 
Eulmerthor ein Portemonnaie mit 20 M. 
im Gold gefunden, daß wahrſchemlich aus 
einem Diebſtahl herrührt. 

Der Eigenihümer der Fundſache wolle ſel ne 
Anſprüche in unſerem Poltzei » Secretari at 
geltend machen. 

Thorn, den 14. Febr ar 1901. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Ein Grundſtück 


mit 2 kleinen Wohn⸗ 

häuſern in der Mellien 

ſtraße gelegen, iſt preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. Auskunft ertheilt 

Paul Hinz, Thorn, Schillerſtr. 6. 


Ein Reſtaurations⸗Glundſtück 
wird hier am Orte zu kaufen geſucht. 
Sf. Off. bitte unter Nr. 10 in der 
Geſchäftsſtelle d. Z itung abzugeben. 


10—20 Mk. täglich Verdient 
erzielen Theereiſende und andere die 
Privathäuſer beſuch. wollen. Unabhängige 
Lebensſtellung durch Klefeldt, Berlin, 
Straßburgerſtraße 16. 


2 ordentl. Mädchen, 


welche Dienſt für die Reiſe annehmen, 
zu kochen verſtehen und ſämmtliche Haus⸗ 
arbeit zu verrichten haben, köanen zum 
1. März eventl. früher bei hohem Lohn 
eintreten. Näheres in der Exped. der 
Thorner Zeitung. 
Wobnung nach vorne, 2 Zimmer, 
helle Küche m. all. Zubeb., Ausſ. 
nach der Weichſel, kl. Part.⸗Wohn., 
2 Zimm., daſ. 1 Zimm. f. Mk. 5 mon. 
T 
möbl. Zim. ev. m. Cab. z. 1. 4. 01 
v. 2 Herren geſucht. Off. m. Preis: 
angabe a. d. Geſchäftsſtelle d. Bl. erb. 


geheilt 


Gicht, Rheumatismus Jschlas, Fett. 
sucht, Hals- und Blasenleiden u s w. 
durch Trültzsch’sgarantirtreine 


Nicht aus bloßer Anſtandspflicht, ſondern mehr aus tiefempfundenem 
en, welche zur Veranſtaltang des Bazars 
vom 13. d. Mis. bereitwillig und eifrig beigetragen und dadurch Ihr Wohl⸗ 
wollen gegen die Grauen Schweſter bekundet haben, hierdurch unſern aufrichtigſten 
und herzlichſten Dank aus. Insbeſondere danken wir allen denjenigen, welche 
durch Spendung von Geldbeträgen, Speiſen und Getränken, ſowie Verkaufs⸗ bezw. 
Ausſpielgegenſtänden das Unternehmen hochherzig und erfolgreich gefördert haben. 
Wir danken ebenſo herzlich wie verbindlichſt den Mitgliedern des Comités für die 
unermüdliche und anſtrengende Mühewaltung um das Zuſtandekommen des Bazars 
und für die aufopfernde Thätigkeit bei der Vorbereitung und Aus führung des 
Unternehmens. Endlich danken wir verbindlichſt allen Wohlthätern und Gönnern, 
welche durch ihr perſönliches Erſcheinen im Artushofe nicht nur die Bazarveran⸗ 
ſtaltung gut geheißen, ſondern dieſelbe auch aufs opferwilligſte pekuniär unterſtüͤtzt 
haben. Wir find ſehr erfreut über die dem Inſtitute entgegengebrachte Sympathie 
und bedarf es keiner Verſicherung, daß die Schweſtern mit erneutem Eifer ihre 


ſein werden. 
Thorn, den 15. Februar 1901. 


Der Verstand des Instituts der Grauen Schwestern. 


Dentschen Frauenvereins für Gramtschen und Umgegend 
Sonntag, den 17. Februar cr. 
im Saale des Herrn Felske in Grauiſchen, 
beſtehend in 
Concert, Theater, 


2 
Verloosung, Auktion 
und 
anz ag 
; Zur Berloofung kommen u. A. 35 von Ihrer Majeſtät der Kaiſerin, 
50 vom Hauptverein und ca. 150 von Bereinsmilgliebern geftiftete bezw. ange⸗ 


kaufte Gegenſtände. 
Beginn 4 Uhr Nachmittags. 
Eintritt für Loosinhaber frei, für andere 50 Pf. 


Looſe find noch bei Herrn Buchhändler Schwartz in 


Herrn Felske in Gramiſ Thorn, 


chen, ſowie an der Abendkaſſe zum Preise 


Der Vorſtand. 
Wiener Cafe, Mocker. 


Sonntag, den 17. Februar 1901. 
(Auf allgemeinen Wunſch.) 


Großer Maskenball 


a la Kölner Carneval. 
Von 4 bis 6 Uhr Abends: 


Berufspflicht in der ambulanten Krankenpflege gewiſſenhaft zu erfüllen beſtrebt 


2 a | ah 1910 60 42 5 15 
ends? Uhr in der Buchhandlg 
Artushof — d 20. 1 ben unbe 


Großes Militär⸗Concert. 
Von 6 Uhr ab beginnt der Maskenball. 
Zu einem wirklich gemüthlichen Abend ladet freundlichſt ein 


Alfred Salzbrunn. 


Maſſiv eichene / 


Stabparkettböden 


n 
beſter und haltbarſter Fußboden, 
ſowie alle 


gemuſfterten Parkett 


n Karte nd Jr ref 
Se 


Schönicke & Co. Danzig. 
HIHI HH 3} | 
Parterre Wohnung, Hromberger Vorftadt, Mellientr. 78 


auch zu Bureauzwecken ſehr geeignet, von lethen: 
ſogleich zu vermieth. Gerechteſtr. 21. a eine Wohnung 
2 Wohnungen, un, in der 1. Etage, beſtehend aus 2 groß. 


I. und II. Etaze, je 4 Zimmer, u. Zub. 
2 5 u. 2 kl. Zimmern, Balkon, heller Küche 
vom 1. April zu verm. Bacheſtr. 15. und or Preis pro 1 320 Mk. 


Näh bei Steinbrecher. Hundeſtr. 9. ; 

Tann Wellen u. Mnnenftraßen-Ede 
Wohnung, ift die 2. Etage, beſteh. aus 6 Miteres 

Erdgeſchoß, Schulſtraße Nr. 10/12 Per 85 3 — nahe 50. 

6 Zimmer nebſt Zubehör und Pferdeſtall binden 

bisher von Herrn Hauptmann Hilde- Fliedrichſtraße 8 

brandt bewohnt, iſt von ſofort od. fpäter iſt 1 Wohn. v. 3 Zim., Alkoven, Entree, 

zu verm. Soppart, Bacheſtraße 17, I | Küche, Mädchenk. U. Zub. v. -ſof. zu verm. 

Wohnung, Näberes beim Portier. 


* — m —— 
1. Et., vorne, Bäckerſtr. 35, 4 Zim. 
nebſt Zubehör, bisher v. Ingenieur 8 2 frenndl. W ohnungen 
E Wunsch bewohnt, iſt v. 1. April er. von 3 u. 2 Zimmern nebſi Zubehör find 
vom 1. Apris 1901 zu vermiethen. 


zu vermiethen. Näheres bei R Thober, 
Engler, Baderftr. 1. 


rien ah Grabenfir. 16, 1. Et. 
Die erſte Eſage, Wohnungen 
für den Preis von 18, 19, 20 u. 28 Mk. 


Brückenſtraße 18, iſt zu vermiethen. 
pro Monat zu vermiethen. 


Möbl. Zimmer gs möbl. Zimmer zu 12 Mk. zu 
zu haben Brückenſtraße 16. U vermiethen. Mauer ſtraße 62. Heililigegeiftite. 7/9. A. Wittmann. 
Dru und Verlag der Rathsdachdruckecet Kenn Landed, Teoca 


Citronensaftkur. 


Probefläschehen nebst Kurplan 
mit Dankschreiben Geheilter sende 
Leser dieser Zeitung franco 


umsonst. 


H. Trültzsch, Berlin Boyenst.37 
Versende Saft von ca, 60 Citr. für 
3,50, ca. 120 Citr. für 6 Mk fr. incl. 
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2 Laden 
in beſter Lage Thorn's, Breiteſtr. 46, 
in welchem ſeit Jahren ein Drogerie⸗ u. 
Parfümerie⸗Geſchäft mit beſtem Erfolge. 
betrieben wurde, iſt vom 1. April 1901, 
eventl. auch mit Wohnung zu vermicthen. 

G. Soppart, Bacheſtr. 17, 1. 


Herrſchaftl. Wohnung, 
9 Zimmer und allem Zubehör zu verm. 

Brombergerſtr 62. F. Wegner. 

Im Hauſe Araberſtr. 4, II. Et. iſt 


eine Wohnung 
von 4 Zimm. ꝛc. zum 1. April zu ver⸗ 
miethen. Näheres im Erdgeſchoß. 
1 Wohn. zu verm. Brückenſtr. 22. 
. gg iſt Schuh⸗ 
macherſtr. 24, 1 Treppe l., 
eine Wohnung von 4 Zimmern, Küche 
u. Zubehör vom 1. April ab billig zu 
vermiethen. Näheres daſelbſt. 


Altſtädt. Markt 5 
Wohnung, 7 Zimmer mit Zubehör, 
III. Etage ſofort zu vermiethen. 

Marcus Henius. 


Wohnung, 
Schulſtraße 15, 3. Etage, beſtehend 
aus 3 Zimmern nebſt Zubehör an ruhige 
Miether pr. 1. 4. 01 zu vermiethen. 

Soppart, Bacheſtraße 17. 


Die J. Etage u. 1 Laden mit Wohn. 


in meinem neuer bauten Hauſe iſt zu ver⸗ 
miethen. Herrmann Dann. 


Grüßmühlenteidh, 
Glatte und ſichere 
Eisbahn. 


Wiener Cafe, Mocker. 


Am Dienftag, den 19. d Mis 


Großer Faſtrachts⸗ 


Maskenball 


mit vielen Ueberraſchungen. 
Anfang Abends 8 Uhr. 
Es ladet freundlichſt ein 
Alfred Salzbrunn. 


Goldener Löwe, Mocker. 


Sonnabend, d. 16. Februar er. 


Kapptufeſl 
a m. SpesinlitätenverHellung 


5 Jeder Beſucher erhält 

f eine Kappe gratis. 
Fa‘ Anfang 8 Uhr. 

onuntag: Tanz von 4 Uhr ab. 

„Dienſtag: 
Großer Faftnachts-Maskenbal. 
Es ladet freundlichſt ein 
C. Skorzewski. 


Gasthaus „Cufmer Vorstadt“. 


Zu dem am Sonnabend, den 
16. d. Mis, Abends 8 Uhr, 


ſtatl findenden 
Tanzkränzchen, 


verbunden mit Kappenfeſt, ladet ganz 
ergebenſt ein n 
Herm. Preuss. 


Gurs ke. 


Zu dem am 16. 
Februar 1901 ftatt- 
findenden 


n 


ladet ergebenſt ein 


R. Sodtke. 
Von heute jeden Sonnabend, 
. 5 Uhr: 
%%, Friſche Grütz⸗, Blut 


und Leberwürſtchen 
25 in bekannter Güte. 

Hermann Rapp, 
Schuhmacherſtr. 17. 


Typeckfeſtes Fleiſgn 
die Roßſchlächterei Mauerſtraße 70. 


Herrſchafllice Wohnung 


mit Balkon u. Zubehör jof. zu vermieth. 
Zu erfragen Bäckerſtraße 35. 


— — — 


FL Dienliag Abend 
kleiner weißer Hund mit 


thetls ſchwarzem Kopf. Abzugeben gegen 
Belohnung Brombergerſtraße 32. 


Kirchliche Nachrichten. 
Am Sonn’aa, Eitomibt, 7. Februar 1901. 
Altſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 9½ Uyı: Herr Pferrer Slachowig. 
Abends 6 Uhr: Herr Bfar-er Jacob]. 


Nenftädt. evang. Kirche. 
Vorm. 9½ Mur: Goitesotenit, 
Herr Superintendent Waub ke 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nachm. 5 Uhr: Miſſiondandacht. 
Herr Pfarrer Heuer. 
Garniſonkirche. 
Vormittags 10 Uge: Gottes otenſt. 8 
Herr Dipiſtonspfar ger s mann. 


1 ; ndergottes dien 5 
Nachm. ers SioımomSptatrer Großmann. 


. 
Evang. luth. Kirche. 
Vormittags % Uhr: Leſes ooltesdienſt. 


Meferiste Gemelabe zu Thorn. 
Borminags 10 Uhr: Getresdtenſt in der Al 
des Königl. Gymnaftams. 
Herr Prediger Arndt. 


Baptiſten⸗Kirche, Heppnerftr. 
Vorm. vi Uor: 1 
Nachmlita, 3 4 Uhr: Gonesdienſt. 


Mäbchenſchnle uacer. 
Vorm. 9½ Uher. Herr Pfarrer Heuer. 
Nachher Beichte und Abend mahl. 
Evang. luth. Kirche in Mocker⸗ 
Vorm. 9% Uhr: Derr — Weyır. 
Evang. Gemeinſchaft. Mocker. 
de: untabe = 
Vorm. 10 Uhr: Gortesdienit, 
Nachmittags 4 Uhr: Gomes dienſt. 
Herr Dr diger Bitterolf Bromberg 


Evang. Kirche zu Podgorz. 
Vorm. 10 Uyı: Borresornit, 
Nachm. 2 lihe: Rirflonsjtunde für Kinder. 


Evang. Gemeinde zu Grabowitz. 
VBorẽm 10 ür: Gonesboienn iu Kompanie. 
Borm. 11%, lahr: Kindergotiesdienſt. 

Herr Pfarrer Ullmann. 
Kollekte für die kirchlichen Beda ſniſſe der 


meinde. 
wet Silatter. 


